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Verwaltung in Shanghai die Produk­

tion von donnerstags und freitags 

auf samstags und sonntags verlagern 

musste. (SCMP, 16.6.04)

Zur Beruhigung der Vertreter aus­

ländischer Unternehmen kündigte der 

stellvertretende Bürgermeister Shang­

hais, Zhou Yupeng, an, dass die Ener­

gielieferung an Unternehmen mit Aus­

landskapital Vorrang habe. In einem 

Briefing mit Vertretern multinatio­

naler Unternehmen sicherte Yu Bei- 

hua, stellvertretender Direktor der 

Shanghaier Entwicklungs- und Re- 

formkommission, diesen Unternehmen 

die Energieversorgung zu: „Power sup- 

ply to foreign Companies, especial- 

ly those in the preferred industries, 

will be guaranteed“. (SCMP, 15.6.04) 

Allerdings spezifizierte Yu die Bran­

chen nicht näher. Unternehmen wie 

Bayer, die eine große Produktions­

anlage mit einem Investitionsvolumen 

von 3,1 Mrd. US$ in Caojing bei 

Shanghai planen, überlegen derzeit 

bereits den Bau eigener Generatoren 

zur Sicherung der Energieversorgung. 

(SCMP, 15.6.04)

Shanghai sowie das gesamte Yang- 

zi-Delta, einschließlich der Provin­

zen Jiangsu und Zhejiang, zählen zu 

den Regionen, die durch die Energie­

knappheit besonders betroffen sind. 

Andere Maßnahmen der Energieein­

sparung werden ebenfalls von der 

Shanghaier Regierung verfolgt, u.a. 

die Beschränkung der Klimaanlage in 

Büroräumen auf eine Temperatur von 

26 Grad. Private Haushalte sind von 

den Maßnahmen noch nicht betrof­

fen. Shanghai selbst hat im letzten 

Jahr Elektrizität in einem Umfang von 

69 Mrd. Kilowattstunden produziert, 

ein Anstieg um 12,7% gegenüber dem 

Jahr 2002, musste aber noch Energie 

importieren, um die Nachfrage zu be­

friedigen. Trotz Energierationierungs­

maßnahmen stieg Shanghais Elektri- 

zitätsverbrauch im letzten Jahr um 

15,5% auf 75 Mrd. Kilowattstunden. 

(SCMP, 16.6.04)

In einem Kommentar zum Energiespa­

ren in der Renmin Ribao vom 6.6.04 

wird auf Chinas Ressourcenknappheit 

hingewiesen, und es werden ernsthaf­

tere Anstrengungen zur Einsparung 

von Energie gefordert. So weise China 

nur die Hälfte der Pro-Kopf-Ausstat­

tung mit mineralischen Reserven im 

internationalen Vergleich auf; die Pro-

Kopf-Erdölreserve liege sogar nur bei 

11% des Weltdurchschnitts. Als we­

sentliche Problem bei der Energieein­

sparung in China gelten dem Kom­

mentar nach 1) unzureichendes Be­

wusstsein über die Notwendigkeit von 

Energieeinsparungen, 2) Gesetze und 

Bestimmungen sowie Standards für 

die Energieeinsparung sind erst un­

vollständig vorhanden und die Durch­

setzung bestehender Regeln ist un­

zureichend, 3) Maßnahmen, die zur 

Energieeinsparungen ermutigen, müs­

sen noch eingeführt werden, und 4) 

es fehlt noch ein Mechanismus zum 

Energieeinsparen, der mit den markt­

wirtschaftlichen Rahmenbedingungen 

übereinstimmt. Der Kommentar weist 

außerdem auf das vom Staatsrat vor­

gegebene Ziel der Energieeinsparung 

hin. So sollen pro 10.000 RMB Brutto­

inlandsprodukt 5% Energieverbrauch 

eingespart werden. Weiterhin ist der 

Abbau von Engpässen im Energiean­

gebot in den kommenden drei Jahren 

vorgesehen. (BBC PF, 6.6.04)

Auch hochrangige Vertreter der poli­

tischen Führung sprachen sich Anfang 

Juni für stärkere Energieeinsparungen 

aus. Der stellvertretende Ministerprä­

sident Zeng Peiyan forderte im Rah­

men eines Besuchs einer Ausstellung 

über energiesparende Produkte dazu 

auf, dass jeder Einwohner in China 

pro Tag eine Kilowattstunde Elektri­

zität sparen sollte. Hierdurch könnte 

das Land 200 Mio. t Kohle pro Jahr 

einsparen. (XNA, 6.6.04)

Mit der Einführung von unterschied­

lichen Elektrizitätspreisen wird die 

Stadt Beijing im Herbst beginnen. 

Dann werden die Preise in den 

Spitzenzeiten am Tag um 11% hö­

her liegen. Von dieser Preiserhöhung 

sind private Nutzer, Regierungsgebäu­

de, Schulen, Militärgebäude, Kranken­

häuser, Metro-Stationen, Busunter­

nehmen sowie Versorgungsunterneh­

men für Wasser und Erdgas ausge­

nommen. Für die Unternehmen be­

deutet diese Preiserhöhung, dass sie 

ihre Arbeitszeiten verändern müs­

sen, wenn sie keine höheren Preise 

für Elektrizität zahlen wollen. (XNA, 

11.6.04) -schü-

SVR Hongkong

26 Neupositionierung des de­

mokratischen Lagers - Kon­

ziliantere Töne gegenüber 

Beijing

Prominente Vertreter des demokrati­

schen Lagers haben im Verlauf des 

Monats Juni wiederholt eine stärkere 

Kooperation mit der parteistaatlichen 

Führung in Beijing angemahnt. Die 

konzilianten Töne gegenüber Beijing 

signalisieren ein Einschwenken prode­

mokratischer Kräfte, die bislang ih­

rem eigenen Verständnis sowie in der 

Außenwahrnehmung als „Beijing-kri­

tisch“, wenn nicht gar „Beijing-feind­

lich“ galten. Von Seiten der Hong­

konger Regierung wie auch der chi­

nesischen Zentralregierung wurde das 

„Friedensangebot“ des demokratischen 

Lagers durch verschiedene positive 

Signale honoriert.

Den Anfang in der Reihe konzilianter 

Anläufe machte der Gewerkschaftsver­

treter und Abgeordnete der Legisla­

tivversammlung Lau Chin-shek, der 

Anfang Juni seine Gesinnungsgenos­

sen dazu aufrief, ihre konfrontative 

Haltung gegenüber der Zentralregie­

rung in Beijing zu überdenken und 

die Überwindung bestehender Diffe­

renzen in den Vordergrund zu stel­

len. Als konkrete Geste der Versöh­

nung empfahl er, die gegen Beijing ge­

richtete Protestrhetorik anlässlich der 

für den 1. Juli erwarteten Massende­

monstrationen zu entschärfen. Insge­

samt sei die Bereitschaft im demo­

kratischen Lager gestiegen, mit Bei­

jing ernsthaft zu kommunizieren. Den 

Ausschluss aus den üblichen offiziellen 

Kommunikationsforen, die prodemo­

kratische Vertreter in den vergange­

nen Monaten zunehmend schmerzhaft 

zu spüren bekommen hatten, wolle 

man möglichst bald überwinden und 

stattdessen mit der Beijinger Führung 

in einen Dialog über die politische Zu­

kunft Hongkongs treten.

Mitte des Monats sprach sich auch 

Yeung Sum, der Führer der Demokra­

tischen Partei, der sich von Lau Chin- 

sheks versöhnlichen Gesten zunächst 

distanziert hatte, dafür aus, „die Kluft 
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zwischen Hongkong und dem Festland 

zu überbrücken“. Dem schloss sich 

Szeto Wah, langjähriger Demokratie- 

Aktivist und notorischer Beijing-Kri­

tiker, mit der Einsicht an, dass es an 

der Zeit für eine „Temperatursenkung“ 

im politischen Verhältnis zur Zentral­

regierung sei.

Der Höhepunkt der Annäherung wur­

de schließlich am 23. Juni erreicht, 

als Martin Lee, früherer Führer der 

Demokratischen Partei und gewisser­

maßen „Vater“ der Hongkonger De­

mokratiebewegung, in der Legislativ­

versammlung einen Antrag einbrach­

te. Darin forderte er Hongkong und 

China auf, einander „die Hände zu rei­

chen“ und sich gemeinsam für einen 

Schutz der Autonomie der SVR unter 

volksrepublikanischer Herrschaft ein­

zusetzen. Noch vor wenigen Monaten 

war Martin Lee von Beijinger Seite als 

„Verräter“ kritisiert worden, nachdem 

er im westlichen Ausland für Engage­

ment zum Schutz der demokratischen 

Rechte Hongkongs vor dem Übergriff 

durch die Beijinger Führung geworben 

hatte. Vor diesem Hintergrund erregte 

sein Vorschlag für eine Annäherung an 

Beijing umso größere öffentliche Auf­

merksamkeit. In seltener Geschlossen­

heit unterstützte die große Mehrheit 

der Abgeordneten der Legislativver­

sammlung quer über die verschiedenen 

politischen Lager seinen Antrag.

Martin Lee begründete den Kurswech­

sel mit jüngsten Umfrageergebnissen, 

die ergeben hätten, dass die Hong­

konger Stammwählerschaft des demo­

kratischen Lagers dessen konfronta­

tive Haltung gegenüber Beijing zu­

nehmend leid sei. Die Mehrheit wün­

sche sich stattdessen einen konstrukti­

ven Dialog mit der zentralstaatlichen 

Führung zum Wohle der SVR. Die­

sen Erwartungen der Wähler müssten 

sich die demokratischen Parteien fü­

gen. Zudem seien die demokratischen 

Kräfte Hongkongs in ihrem Verhältnis 

zur Zentralregierung nach und nach in 

eine „Sackgasse“ geraten, aus der man 

sich mit dem jüngsten Kooperations­

angebot an Beijing befreien wollte.

Die Annäherung an Beijing fand al­

lerdings nicht die ungeteilte Zustim­

mung des demokratischen Lagers. Ein­

zelne Vertreter, wie etwa Mitglieder 

der Civil Human Rights Front, ga­

ben zu bedenken, dass es nicht an den 

Demokraten, sondern an der Beijin­

ger Führung sei, ein seriöses Dialogan­

gebot zu machen. Eine vorauseilende 

Entschärfung der Protestrhetorik an­

lässlich des 1. Juli, wie etwa von Lau 

Chin-shek vorgeschlagen, sei nicht an­

gebracht, da dies einer Selbstzensur 

gleichkäme und den politischen Ein­

fluss des demokratischen Lagers eher 

weiter schwächen als stärken dürf­

te. Auch wurde der Verdacht in den 

Raum gestellt, Martin Lee und an­

dere hätten ihren Gesinnungswandel 

nicht freiwillig, sondern unter Druck 

der Beijinger Seite vollzogen.

Offizielle Vertreter in Hongkong und 

Beijing reagierten unerwartet positiv 

auf die Kooperationsangebote des de­

mokratischen Lagers. Regierungschef 

Tung Chee-wa erklärte sich Mitte Juli 

nicht nur zu einem persönlichen Tref­

fen mit Lau Chin-shek und anderen 

prominenten Demokraten bereit, son­

dern urteilte anschließend auch, dass 

die Gespräche sehr fruchtbar verlau­

fen seien und in Zukunft wiederholt 

werden sollten. Auch aus Beijing wur­

de die neue Konzilianz des demokrati­

schen Lagers offiziell begrüßt. Als „Be­

lohnung“ kündigte unter anderem ein 

diplomatischer Vertreter der VR Chi­

na in den USA an, dass man erwäge, 

verschiedenen prominenten demokra­

tischen Vertretern, denen in den ver­

gangenen Jahren die Einreise auf das 

chinesische Festland verweigert wor­

den war, die Erlaubnis für Heimatbe­

suche („home return permits“) zu er­

teilen. Unter anderem hatte sich Da­

vid Chu Yu-lin, Vertreter der Beijing­

nahen Hong Kong Progressive Alli­

ance und einer der Abgeordneten im 

Nationalen Volkskongress, durch Lob­

byarbeit bei einschlägigen Vertretern 

der parteistaatlichen Führung in Bei­

jing dafür stark gemacht, einzelnen 

Demokraten die Einreiseerlaubnis auf 

das Festland zu gewähren.

Weniger unumwunden war die Reakti­

on des Liaisonbüros der VR China in 

Hongkong. Mitte Juli äußerte einer ih­

rer Vertreter öffentlich, dass die Auf­

nahme eines Dialogs mit dem demo­

kratischen Lager der SVR an eine Vor­

bedingung geknüpft sei, nämlich an 

ein weniger konfrontatives Verhalten. 

„Wenn die Demokraten wirklich [mit 

uns] kommunizieren wollen“, so soll er 

geäußert haben, „wie können sie dann 

zugleich groß angelegte Demonstratio­

nen anlässlich des ’l. Juli’ organisie­

ren? Sollten wir nicht einfach die gan­

ze Demonstration vergessen und statt­

dessen eine große Zeremonie zur Fei­

er des Jahrestags der Rückgabe Hong­

kongs an die VR China vor sieben Jah­

ren planen?“

Wie diese Bemerkung zeigt, dürf­

ten die positiven Reaktionen offizi­

eller Vertreter der Hongkonger und 

Beijinger Regierungen in erster Li­

nie taktischen Erwägungen im Vor­

feld des nahenden 1. Juli geschuldet 

sein. Wenige Wochen vor diesem Ter­

min scheint es ihr Hauptanliegen zu 

sein, eine Wiederholung der Massen­

demonstration vom 1. Juli 2003 zu 

verhindern. Vor dem Hintergrund des 

politischen Konflikts um eine Subver­

sionsgesetzgebung für die SVR gemäß 

Artikel 23 des Basic Law hatten sich 

damals mindestens eine halbe Milli­

on Hongkonger Bürger an den Pro­

testen beteiligt und so dazu beigetra­

gen, dass die Regierung der SVR das 

umstrittene Gesetzesvorhaben schließ­

lich bis auf weiteres zurückzog. Für 

die zentralstaatliche Führung scheinen 

die Massendemonstrationen wiederum 

den Eindruck bestärkt zu haben, dass 

die Hongkonger Regierung unter Tung 

Chee-hwa nicht mehr „Herr im eige­

nen Haus“ sei (vgl. C.a., 2003/7, Ü 29, 

30; 2004/4, Ü 26). Umso mehr scheint 

es nun geboten, eine Wiederholung 

der Massenproteste nach Möglichkeit 

zu verhindern und jeglichen Anreiz 

für eine Solidarisierung demokrati­

scher Kräfte in der SVR zu vermei­

den. Der 15. Jahrestag des Tian’an- 

men-Massakers vom 4. Juni 1989 in 

Beijing hatte allerdings gezeigt, dass 

das Protestpotenzial unter der Hong­

konger Bevölkerung auch in diesem 

Jahr hoch ist: Hatten sich im Vorjahr 

rund 45.000 Personen an der Kerzen­

wache zum Gedenken an die Opfer des 

Massakers von 1989 am Abend des 4. 

Juni versammelt, schwankten die An­

gaben über die Beteiligung in diesem 

Jahr zwischen 48.000 und 82.000 Per­

sonen.

Wie ein Hongkonger Kommentator zu 

bedenken gab, könnte es sich bei die­

sem „wohlwollenden“ Verhalten Bei­

jings auch um den Versuch handeln, 

das demokratische Lager zu spalten 

und damit im Vorfeld der Wahlen zur 

Legislativversammlung im September 

d.J. zu schwächen.

Auch auf Seiten der demokratischen 

Parteien Hongkongs ist davon auszu­
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gehen, dass der jüngste Kurswechsel 

eher wahltaktischer als strategischer 

Natur ist. Offenbar hält man eine Po­

sition „konstruktiver Opposition“ der­

zeit für erfolgversprechender als die 

Aufrechterhaltung einer dezidiert Bei­

jing-kritischen Haltung, die das de­

mokratische Lager in den vergange­

nen Monaten zunehmend in die poli­

tische Isolation geführt hatte. Ange­

sichts der unzweideutigen Absage an 

die Forderung der Demokraten nach 

freien Volks wählen bereits in den Jah­

ren 2007 und 2008, die die Beijinger 

Führung im April d.J. erteilt hatte 

(vgl. C.a., 2004/4, Ü 26), erscheint 

es jedoch fraglich, ob es dem demo­

kratischen Parteienlager durch solches 

taktisches Verhalten gelingen kann, 

seinen Rückhalt in der Bevölkerung 

auszubauen und die Wahlchancen im 

September zu verbessern. Eine Mehr­

heit der Demokraten in den anstehen­

den Wahlen zur Legislativversamm­

lung, wie sie von Seiten Beijings ge­

fürchtet wird, dürfte nur zu erreichen 

sein, wenn es gelänge, neue, bisher 

passive Wählergruppen zu mobilisie­

ren. (XNA, 14.6.04; SCMP, 5., 10., 11.,

17., 22.6.04; WSJ, 3., 4., 5., 13., 16.,

17., 18., 22., 23., 25.6.04; The Stand­

ard, 31.5.04, nach BBC PF, 1.6.04; 

TKP, 15.6.04, nach BBC PF, 18.06.04; 

Radio Television HK, Radio 3, 31.5.,

5., 9., 13.6.04, nach BBC PF, 1., 6.,

10., 14.6.04; IHT, 4., 16., 28.6.04; ST,

5., 15., 19., 29.6.04; FT, 30.6.04) -hol-

27 Bevölkerungsentwicklung

bis 2033

Nach einer jüngsten Berechnung des 

Hongkong Zensus- und Statistikam­

tes wird die Hongkonger Bevölkerung 

in den nächsten 30 Jahren von Mitte 

2003 bis Mitte 2033 mit einer Rate von 

0,7% pro Jahr von 6,8 Mio. auf 8,38 

Mio. anwachsen. Dieses Wachstum um 

1,58 Mio. Menschen wird vollstän­

dig das Ergebnis von Einwanderung 

sein (+1,74 Mio. Menschen), denn das 

natürliche Wachstum der Hongkon­

ger Bevölkerung wird negativ sein (es 

wird 0,16 Mio. mehr Tote als Neuge­

burten geben). Als Ergebnis der en­

ger werdenden Wirtschaftsbeziehun­

gen mit China und der zunehmenden 

Verlagerung von Arbeitsplätzen dort­

hin werden die ständigen Bewohner 

um jährlich 0,6% auf 8,02 Mio. an­

wachsen, die mobilen Bewohner aber 

um 2,3% von 185.000 auf 365.000. Die 

Alterung der Bevölkerung wird aller­

dings trotz des Wachstums anhalten, 

der Anteil derjenigen, die 65 Jahre 

und älter sind, wird von 11,7% auf 

27% steigen, der Anteil der unter 15- 

Jährigen von 16% auf 11% abnehmen 

(XNA, 30.6.04). -gs-

SVR Macau

28 Vorbereitungen zur Wahl 

des Regierungschefs

Die fünfjährige Amtszeit des jetzi­

gen Regierungschefs Edmund Ho Hau 

Wah läuft am 19. Dezember aus. Ma­

ximal zwei Amtsperioden kann ein Re­

gierungschef bestreiten. Die Wahl des 

neuen Regierungschefs der SVR Ma­

cau wurde auf den 29. August fest­

gesetzt. Er wird von einem 300-köpfi- 

gen repräsentativen Wahlkomitee ge­

wählt. (Zur Zusammensetzung s. C.a., 

2004/3, Ü 30) Edmund Ho gab am 13. 

Juli seine Kandidatur bekannt. Noch 

am selben Tag nahm sein Wahlbü­

ro seine Arbeit auf. Hos Wiederwahl 

gilt als sicher, erfreut er sich doch 

einer Zustimmungsrate von 80% un­

ter der Bevölkerung; zudem genießt er 

das volle Vertrauen der Beijinger Zent­

ralregierung. Auf einer Pressekonfe­

renz dankte er der Bevölkerung für 

die „Synergie und Zuversicht“ während 

seiner Amtszeit und Beijing für die 

„starke Unterstützung“. Im Fall seiner 

Wiederwahl werde er sich nach Kräf­

ten bemühen, „Macaus Potenziale zu 

stärken“. Er betonte, dass der Elan, 

den Lebensstandard der Bevölkerung 

zu verbessern, der wichtigste Aspekt 

seiner Regierung sei. Hos Wahlkam­

pagne beginnt am 14. August und en­

det zwei Tage vor der Wahl am 27 Au­

gust. Am 13. Juni begann das Wahlko­

ordinierungszentrum mit der Ausgabe 

von Formularen für Bewerbungen um 

das Regierungsamt. Nach dem Gesetz 

für die Wahl des Regierungschefs muss 

ein Bewerber von mindestens 50 Mit­

gliedern des Wahlkomitees nominiert 

werden, wobei jedes Mitglied nur ei­

ne Stimme hat. Bewerber können bis 

zum 29. Juli ihr Lobbying betreiben. 

(Macau Government Information Bu­

reau web site, www.gcs.gov.mo, 18.,

24.5., 27.6.04; XNA, 20., 27., 28.6.,

14., 15.7.04; SCMP, 14., 16.7.04) -ljk-

29 Start für die Großregion

Perlflussdelta

Vom 1. bis 3. Juni fand das Fo­

rum über Kooperation und Entwick­

lung in der Großregion Perlflussdelta 

(auch „9+2“ genannt) statt. Die Eröff­

nung der Konferenz erfolgte in Hong­

kong, fortgeführt wurde sie in Ma­

cau, und in Guangzhou fanden am 3. 

Juni die Abschlusszeremonie und die 

Unterzeichnung des „Pan-Pearl River 

Delta (PPRD) Regional Cooperation 

Framework Agreement“ (/an Zhujiang 

sanjiao quyu hezuo kuangjia xieyi) 

statt, durch das die „erweiterte Re­

gion Perlflussdelta“ ins Leben geru­

fen wurde. Zuvor hatte es bereits das 

„Perlflussdelta“ und das „große Perl­

flussdelta“ gegeben, das im wesentli­

chen das Gebiet vom Delta bis zum 

Süden der Provinz Guangdong unter 

Einschluss der beiden Sonderverwal­

tungsregionen (SVR) Hongkong und 

Macau bezeichnete. Das PPRD um­

fasst jetzt die beiden SVR sowie acht 

Provinzen und eine Autonome Region 

auf dem Festland: Fujian, Guangdong, 

Guizhou, Hainan, Hunan, Jiangxi, Si­

chuan, Yunnan und Guangxi. Sie ma­

chen nach Zahlen aus dem Jahr 2002 

ein Fünftel der Gesamtfläche der VR 

China aus und stellen mit ca. 450 Mio. 

Menschen 35% der Gesamtbevölke­

rung und mit 3 Billionen RMBY 30% 

des Gesamtproduktionswertes (BIP: 

über 600 Mrd. US$). Hongkong und 

Macau steuern noch 1,2 Billionen HKS 

bzw. 54 Mrd. MPtc bei. Hongkongs 

Regierungschef Tung Chee-hwa nann­

te es als sehr wahrscheinlich, dass das 

BIP 2010 1 Billion US$ überschreite 

und 2020 2 Billionen erreiche. Die er­

weiterte Region des Perlflussdelta ist 

der größte überregionale Wirtschafts­

verbund in China, größer als die an­

deren vier: das Yangzi(Changjiang)- 

Delta, die Küstenregion an der Bo- 

hai-Bucht mit Beijing und Tianjin, 

die alte Schwerindustriebasis in Nord­

ostchina (Dongbei) und die an Ener­

giequellen reichen Westlichen Regio­

nen, ein neuer Brennpunkt der regio­

nalen Wirtschaftsentwicklung. In der 

chinesischen Presse wird das PPRD 

als Chinas jüngste Unternehmung in 

der Förderung regionaler Zusammen­

arbeit und Entwicklung und auch als
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